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Von Jiří M a šat a 

Da s Ostraue r Gebie t gehör t seit der zweiten Hälft e des 19. Jahrhundert s zu den 
bedeutendste n Industriegebiete n Mitteleuropas . Di e Steinkohlegrube n dieser 
Region , die Hüttenwerk e un d Maschinenbaubetrieb e bildete n traditionel l die Basis 
der tschechische n Wirtschaft , seit der Entstehun g der Tschechoslowake i im Jah r 
1918 wuch s ihre Bedeutun g noc h weiter an. Auch nac h dem Februa r 1948, als die 
Kommunistisch e Parte i der Tschechoslowake i (KPTsch ) die alleinige Mach t in der 
ČSR übernah m un d das Lan d in das Wirtschaftssystem des entstehende n sowjeti-
schen Blocks integrier t wurde , sollte das wirtschaftlich e Potentia l des Ostraue r 
Gebiet s eine Schlüsselroll e beim Aufbau der nationalisierte n Wirtschaf t einnehmen . 
Entsprechen d der Entscheidun g der leitende n Staats - un d Parteiorgan e sollte die 
Region das Brennstoff- , Strom - un d Verhüttungszentru m des sozialistische n Staate s 
bilden . Hie r konzentrierte n sich meh r als 65 Prozen t der Kohleförderung , die größ-
ten Kokereie n un d nahez u 50 Prozen t der Hüttenproduktion . Zu m industrielle n 
Potentia l der Region gehörte n darübe r hinau s bedeutend e Maschinenbetrieb e wie 
z. B. Tatr a Kopřivnic e (Nesselsdorf ) ode r Vagónka in Studénk a (Stauding) . 

Di e Entwicklun g des Ostraue r Industriegebiet s war entscheiden d für die Ver-
wirklichun g des geplante n Wirtschaftswachstums , das im ersten , am 1. Janua r 1949 
veröffentlichte n Fün f jahrespla n un d der auf dem IX. Parteita g der KPTsc h im Ma i 
1949 verabschiedete n sogenannte n „Generallini e des Aufbaus des Sozialismus " for-
mulier t wurde . Di e Planerfüllun g vollzog sich unte r direkte r Aufsicht der Zentral -
organe . Am 1. Janua r 1950 nah m die Regierungskommissio n für den Aufbau der 
Ostraue r Region , die die Errichtun g der neue n Industriebetrieb e (insbesonder e der 
Neue n Hütt e Klemen t Gottwald ) un d die Sicherstellun g der sozialen Bedürfnisse 
der Arbeiterschaf t zu beaufsichtige n hatte , ihre Tätigkei t auf. 

Beim Aufbau der neue n un d bei der Weiterentwicklun g der bestehende n Betrieb e 
im Ostraue r Gebie t sollte jedoch auch die Gewerkschaftsorganisatio n eine wichtige 
Rolle spielen . Ihr e Bedeutun g wurde noc h durc h die Tatsach e gestärkt , daß sich die 
KPTsc h im Ostraue r Gebie t -  angesicht s des starken Einflusses der nichtkommuni -
stischen Parteie n in der Vorkriegszeit -  nich t auf eine zuverlässige Mehrhei t stütze n 
konnte . Di e Revolutionär e Gewerkschaftsbewegun g (ROH ) sollte als „verlängerte r 
Arm " der Parte i un d zugleich als größt e gesellschaftlich e Massenorganisatio n der 
Nationale n Fron t fungieren . Somi t war ihr die Aufgabe eines Instrument s zuge-
dacht , mit dessen Hilfe die Kommuniste n ihre oft unpopuläre n Maßnahme n auch 
gegen Nichtkommuniste n un d Parteilos e -  im Jargon der Zei t „Indifferente " ge-
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nann t -  durchsetze n konnten . Bereit s 1949 betru g der gewerkschaftlich e Organi -
sationsgra d 95 Prozent , wobei sich die verbleibende n 5 Prozen t aus den bis dahi n 
noc h nich t abgeschobene n Deutsche n zusammensetzten. 1 

An der Spitze der gewerkschaftliche n Organisatio n des neu entstandene n 
Ostraue r Kreises stan d der Kreisgewerkschaftsra t (KOR ) mit Sitz in Ostra u (Os-
trava). 2 E r wurd e zum 1. Janua r 1949 im Rahme n der Reorganisatio n der Struktu r 
des Kreisgewerkschaftsrates , die an die neu e administrativ e Gliederun g des Staate s in 
Kreise angepaß t wurde , errichte t un d ersetzt e den ursprünglichen , im Herbs t 1945 
geschaffenen Gewerkschaftsrat. 3 

De r Aufbau des Apparate s der zentrale n Gewerkschaftsorgan e - also des Kreis-
gewerkschaftsrate s un d der Bezirksgewerkschaftsrät e (OOR ) - fand in den ersten 
Monate n des Jahre s 1949 statt , zude m wurde n die Kreisausschüss e der Gewerk -
schaftsverbänd e gebildet . Ein e besonder e Stellun g erhielte n die Betriebsgewerk-
schaftssekretariate , die in den wichtigsten Industriebetriebe n errichte t wurde n -
z.B. bei Tatr a Kopřivnice , den Witkowitze r Eisenwerke n un d in den Eisenwerke n 
Třinec . Auf der Kreiskonferen z der Gewerkschaftsverbände , die vom 15.-16 . Okto -
ber 1949 in Ostra u tagte , wurde der Aufbau der Gewerkschaftsorganisatio n des 
Ostraue r Kreises offiziell abgeschlossen . Hie r wurde n die neue n Organ e des Kreis-
gewerkschaftsrate s gewählt: Fünfzi g Plenumsmitglieder , fünfundzwanzi g Ersatz -
leute für das Plenu m un d ein Vorstan d von zeh n Mitglieder n (der bereit s 1950 auf elf 
Mitgliede r erweiter t wurde) , der trot z des proklamierte n Grundsatze s kollektiver 
Entscheidunge n sofort zum wirklichen Zentru m der Kreisgewerkschaftsorgani -
sation wurde . Zu m Vorsitzende n wurde der Bergarbeite r Jaku b Petere k gewählt, der 
tatsächlich e Kop f des Kreisgewerkschaftsrate s war jedoch der Kreissekretä r Václav 
Veselý, der dieses Amt bereit s seit 1945 ausübte. 4 

Zunächs t galt es, die Verhältniss e im R O H zu konsolidiere n un d die Probleme , 
die infolge des Februar s 1948 entstande n waren , zu bewältigen . Nac h der Macht -
übernahm e durc h die KPTsc h waren die bisher noc h selbständige n Gewerbe -
treibende n un d Handwerke r unte r Androhun g wirtschaftliche r Sanktione n (z.B . 
Entzu g der Lebensmittelkarte n un d der Karte n für Konsumgüter ) zum Eintrit t in 

B i o 1 k o v á, Jindra : Vývoj Revolučníh o odborovéh o hnut í na Ostravsku v obdob í první 
pětiletk y [Die Entwicklun g der Revolutionäre n Gewerkschaftsbewegun g im Ostraue r Ge -
biet in der Zeit des ersten Fünfjahresplans] . Slezský ústav Slezského zemského muzea 
(Manuskript ) 1989, 4. 
De r Ostraue r Kreis umfaßt e die damaligen Gerichtsbezirk e Ostrau (Ostrava) , Wagstadt 
(Labuť, später Bílovec), Teschen (Český Těšín) , Frankstad t unte r dem Radhosch t (Frenštá t 
pod Radhoštěm) , Hultschi n (Hlučín) , Karwin (Karviná) , Jägerndor f (Krnov) , Mistek 
(Místek , deutsch auch Friedberg) , Ne u Titschei n (Nov ý Jičín) , Troppa u (Opava) und Wig-
stadt l (Vítkov). 
Ko s t lán , Antonín : Vývoj organizačn í struktur y krajských odborovýc h rad v letech 1945-
1960 v českých zemích [Die Entwicklun g der Organisationsstruktu r der Kreisgewerk-
schaftsräte 1945-1960 in den böhmische n Ländern] . Inventa r der Sammlun g „Krajské od-
borové rady (KOR ) z let 1945-1960" im Allgewerkschaftsarchiv des URO , Prah a 1982, 5. 
Krajská všeodborová konferenc e 15.-16.10.1949 v Ostravě [Kreiskonferen z der All-
gewerkschaftsverbänd e vom 15.-16.10.1949 in Ostrau] . Landesarchi v Troppau , Fond s 
KOR Ostrava, Karto n Nr . 1, Inventarnumme r 9. 



Mašata: Der Kreisgewerkschaftsrat in Ostrau 309 

den R O H gezwungen worden . Nu n wurde n recht e un d linke „Radikale " in der 
Gewerkschaftsbewegun g pazifizier t un d der sogenannt e gewerkschaftlich e „Indiffe -
rentismus " bekämpft . Nac h der Bewältigun g dieser Problem e konzentriert e sich die 
Tätigkei t der Gewerkschaftsbewegun g im Ostraue r Gebie t insbesonder e auf zwei 
Bereich e -  auf soziale Anliegen einerseits , die Planerfüllun g andererseits . 

Nac h dem IL Gewerkschaftskongre ß wurde n der Kreisgewerkschaftsorganisatio n 
umfangreich e Aufgaben übertragen , die die Arbeitsbedingunge n un d die sozialen 
wie kulturelle n Belange der Arbeiterschaf t betrafen . Daz u zählte n u.a . Gesund -
heitspflege, Arbeitsschutzmaßnahmen , kulturell e un d sportlich e Freizeitbeschäfti -
gung, Bildun g un d fachlich e Weiterqualifizierun g sowie die Verwaltun g der Kran -
kenversicherung . Diese Aufgaben gab der Kreisgewerkschaftsra t jedoch bald an 
die Verbandsorgan e un d Betriebsrät e weiter. Er selbst konzentriert e sich auf die 
Hauptaufgabe , die das sozialistische Regim e der Gewerkschaftsbewegun g zuwies: 
Di e Erfüllun g der Produktio n un d des Investitionsprogramm s sicherzustellen , so 
wie diese in der Generallini e un d im ersten Fün f jahrespla n festgelegt worde n waren . 
Im Rahme n dieser „Aufbauaufgaben " sollte sich der Kreisgewerkschaftsra t um die 
Anwerbun g von Arbeitskräfte n kümmer n un d die Entfaltun g der Arbeitsinitiative n 
beaufsichtigen . 

Di e Anwerbun g von Arbeitskräfte n für die wichtigsten Betriebe , insbesonder e die 
Bergwerke, Hüttenwerk e un d Baubetriebe , die nac h dem Krieg unte r einem großen 
Arbeitskräftemange l litten , stellte keine leicht e Aufgabe dar. Di e ganzen fünfziger 
Jahr e hindurc h arbeitet e der Ostraue r Kreisgewerkschaftsra t mi t den Gewerk -
schafts- un d Verwaltungsorgane n der übrigen Kreise -  vor allem der Kreise Brun n 
(Brno) , Prera u (Přerov) , Olmüt z (Olomouc) , Iglau (Jihlava) , Gottwal d (Gottwaldo v 
frühe r Zlín , Sillein) , Zilin a (Sohle ) un d Prešo v (Preschau ) -  an der Bewältigun g die-
ses Problems . Ein e weitere Aufgabe des Kreisgewerkschaftsrate s war die „Stabi -
lisierung" dieser neue n Arbeitskräfte , d. h. er sollte dafür sorgen, daß die Brigade-
mitglieder , die in den Berg- ode r Hüttenwerke n ursprünglic h nu r für einige Monat e 
angestell t worde n waren , ihre Verpflichtun g auf ein bis dre i Jahr e verlängerte n ode r 
sich festanstelle n ließen . Trot z vieler verlockende r Gehalts - un d Wohnungsangebot e 
gelang es nicht , die hoh e Fluktuatio n in der Arbeiterschaf t zu verringern. 5 

Nac h Ansich t der zentrale n Staats - un d Parteiorgan e sollte jedoch in der „Zei t 
des Aufbaus der sozialistische n Gesellschaft " die Entfaltun g der Arbeitsinitiativ e 
die Hauptaufgab e der Gewerkschaftsbewegun g sein. Bereit s seit 1948 hieß es in 
Verlautbarunge n der Führung , mit der Verankerun g des R O H in der Nationale n 
Fron t -  un d dami t in der Struktu r des Staate s -  sei das endgültig e Zie l gewerk-
schaftliche r Kämpf e erreicht . D a das Rechtssyste m des sozialistische n Staate s die 
Recht e der Arbeiter garantierte , müßte n sich die Gewerkschafte n nu n nich t meh r für 
diese einsetzen . Di e in einer Gesellschaf t gleichberechtigte r Bürger „überflüssig" 
geworden e Gewerkschaftsorganisatio n bringe die Gefah r des Syndikalismu s mi t 
sich. De r R O H , an dessen Spitze Antoní n Zápotock ý stand , entgegnet e diesen 
Angriffen auf seine Existenzberechtigun g mit dem Argument , daß den Gewerk -
schaften die von keine r andere n Organisatio n zu leistend e Aufgabe der Erziehun g 

B i o 1 k o v á: Vývoj Revolučníh o odborovéh o hnut í 7. 
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des „bewußte n Arbeitnehmers " zufalle. Diese r beginn e zu verstehen , daß nu r über 
eine höher e Arbeitsleistun g un d die Planerfüllun g die Hebun g des Lebensstandard s 
erreich t werden könn e - für die ganze Gesellschaf t wie für ihn selbst -  un d umge-
kehr t die Nichterfüllun g des Plan s eine Sabotage der gemeinsame n Bestrebunge n 
darstelle. 6 

De r Erhöhun g der Arbeitsinitiativ e wurde beim Ausgleich des Arbeitskräfte -
mangel s wie der unzureichende n technische n Ausstattung 7 eine Schlüsselstellun g 
zugesprochen . Sie galt als wichtigstes Mitte l bei der Erfüllun g des geforderte n 
Produktionsanstieg s un d den Aufgaben des ersten Fünfjahresplans . Als Instrumen t 
zur Erhöhun g der Arbeitsinitiativ e dient e ersten s die sogenannt e Verbesserungs-
bewegung, die untrennba r mit der Übernahm e der Erfahrunge n un d Arbeits-
methode n der sowjetischen Arbeiterschaf t verknüpf t war, 8 zweiten s der sozialisti-
sche Wettbewerb , mit dem die Steigerun g der Arbeitsleistunge n zu einer Frag e der 
Ehr e gemach t werden sollte. 

Im Ostraue r Gebie t gab es bereit s ab 1945 Arbeitswettbewerb e -  u.a . die Stacha -
nov-Bewegun g un d verschieden e innerbetrieblich e bzw. Revier-Wettbewerbe . Seit 
1948 mit dem Prädika t „sozialistisch " versehen , entwickelt e sich der Wettbewer b 
insbesonder e im Rahme n der sogenannte n Stoßarbeiter - un d Selbstverpflich -
tungsbewegung , die vom Kreisgewerkschaftsra t in Ostra u in Zusammenarbei t mi t 
den Organe n der einzelne n Gewerkschaftsverbänd e organisiert , koordinier t un d 
ausgewerte t wurde . Di e Aufgabe des Kreisgewerkschaftsrate s bestan d vor allem 
darin , die Zah l der Arbeitnehme r un d der Arbeitskollektive zu erhöhen , die sich 
beim Wettbewer b engagierten . Bereit s auf der Kreiskonferen z der Allgewerkschafts-
verbänd e im Jah r 1949 stellten die Vertrete r der Verbänd e un d der wichtigsten 
Betrieb e fest, daß an der Stoßarbeiterbewegun g fast ausschließlic h KPTsch-Mit -
glieder beteiligt waren , die zu diesem Zeitpunk t unte r der Arbeiterschaf t im 
Ostraue r Gebie t noc h relativ dün n gesät waren . An der Selbstverpflichtungsbewe -
gung nahme n nu r etwa 30 Prozen t der ROH-Mitgliede r teil. Di e Delegierte n der 
Konferen z wiesen zugleich darau f hin , daß die unzureichend e Staffelung der 
Lohntarif e die größt e Hürd e für die weitere Entwicklun g des sozialistische n Wett-
bewerbs un d die Steigerun g der Arbeitsleistunge n darstellte . In diesem Zusammen -
han g protestierte n sie vor allem gegen die sogenannt e „ober e Lohngrenze" . 

Di e Stellun g des R O H im politische n System der ČSR nac h dem Februa r 1948 
wurd e in der Verfassung vom 9. Ma i 1948 verankert . Dor t heiß t es in Artikel 27, 
daß Frage n der Lohnpoliti k in Zusammenarbei t un d nac h Vereinbarun g mit der 
Einheitsgewerkschaf t gelöst werden sollten . Trot z dieser offiziellen Erklärunge n 
blieb das Lohnsyste m mit einer Reih e von restriktiven Maßnahme n belastet , die in 

S tá tn ík , Dalibor : Sankčn í pracovn í právo v padesátýc h letech . Vládní nařízen í o 
opatřeníc h prot i fluktuaci a absenci č. 52/1953 Sb. [Sanktione n im Arbeitsrech t in den fünf-
ziger Jahren . Die Regierungsverordnun g über die Maßnahme n gegen Fluktuatio n und 
Absenz Nr . 52/1953 Sb.]. Prah a 1994, 18. 
Besonder s problematisc h war die Situatio n in den Bergwerken, wo der maschinell e Vortrieb 
mit Hilfe von Kohlekombiner n erst nach 1954 größere Verbreitun g fand. 
In zeitgenössische n Materialie n wimmelt es nur so von Begriffen wie „Boriskin-Methode" , 
„Ing . Kovalev-Methode" . 
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der Zei t von 1945 bis 1947 mi t dem Zie l verabschiede t worde n waren , eine zentral e 
administrativ e Regulierun g der Lohntarif e einzuführen . Es handelt e sich dabe i vor 
allem um den gegen die „schwarze n Löhne " gerichtete n Erla ß des Ministerium s für 
Arbeit un d Sozialfürsorge der ČSR vom 7. August 1947. Hie r war der Grundsat z 
festgelegt worden , daß in Fälle n eine r Normüberschreitun g un d Einkommens -
erhöhun g von über 125 Prozent , die Berechtigun g des Einkommen s zu überprüfe n 
un d die Nor m zu „festigen " war, was eine Normerhöhun g bedeutete. 9 

Dies e Verordnung , die nac h dem Krieg in eine r Zei t rückläufige r Produktivitä t 
entstande n war, führt e dazu , daß Arbeitnehme r aus Angst vor eine r Normerhöhun g 
ihre Arbeitsleistun g so regulierten , daß sie die genannt e prozentual e Grenz e nich t 
überstie g un d diese somit zur „obere n Lohngrenze " wurde . Da s kam zwar unte r der 
Arbeiterschaf t der vom Regim e zumindes t indirek t geförderte n Atmosphär e von 
Gleichhei t zugut e un d führt e zu eine r Nivellierun g der Löhne , gleichzeiti g wirkte 
die „ober e Lohngrenze " aber als Bremse für die Arbeitsproduktivitä t un d verhin -
dert e die weitere Entwicklun g des sozialistische n Wettbewerbs , die die Gewerk -
schaft auf zentrale r un d auf Kreiseben e durchzusetze n versuchte . Es waren keines-
wegs Ausnahmefälle , wenn bereit s aktive ode r potentiell e Stoßarbeite r dem Druc k 
ihre r Mitarbeite r ode r Vorgesetzten ausgesetzt wurden , die Kontrolle n der Norme n 
un d ihre Erhöhun g vermeide n wollten . Bereit s zu Beginn des ersten Fün f Jahresplan s 
entstan d auf diese Weise ein circulus vitiosus: Di e Arbeitskräfte zögerten , mit vollem 
Einsat z zu arbeiten , weil das nac h geltende n Vorschrifte n noc h meh r Arbeit für den 
gleichen ode r nu r minima l höhere n Loh n bedeute t hätte , un d die Zentralorgan e 
waren nich t bereit , die restriktive n lohnpolitische n Maßnahme n aufzuheben , weil sie 
eine spontan e Lohnbewegun g befürchteten , die mit der Ide e der zentra l geplante n 
un d gelenkte n Wirtschaf t nich t vereinba r gewesen wäre. Zude m bot der bestehend e 
Zustan d dem kommunistische n Regim e gewisse Vorteile, den n er ermöglicht e doch , 
schrittweis e die Leistungsnorme n zu erhöhe n un d somi t ein Wachstu m der Pro -
duktio n ohn e bedeutendere n Anstieg der Lohnkoste n zu erreichen . Es fand sich 
nämlic h imme r irgendei n Stoßarbeite r ode r Stoßarbeiterkollektiv , die mit ihre r 
„Rekordleistung " einen Impul s zur Erhöhun g der Norme n gaben. 

Auf der Ostraue r Kreiskonferen z von 1949 wurde n Stimme n laut , die die Ab-
schaffung der obere n Lohngrenz e un d eine Anpassun g der Löhn e an die tatsäch -
lichen Arbeitsleistunge n forderten . Dies e Forderunge n kame n vor allem von den 
Delegierte n der großen Gewerkschaftsverbänd e für den Bergbau , die Metall -
industri e un d das Bauwesen un d von den Vertreter n der bedeutendste n Betriebe . 
De r auf der Konferen z gewählte Kreisgewerkschaftsra t unterstützt e diese Vor-
schläge un d toleriert e auch die versuchsweise Einführun g der Löhn e nac h Verdienst 
in einigen Betriebe n des Ostraue r Gebiets . 

Diese Orientierung , die dem natürliche n Interess e der Arbeiterschaf t an einem 
besseren Verdienst für die geleistete Arbeit entsprac h un d die Erinnerunge n an die 
Gewerkschaftsarbei t in der Zwischenkriegszei t wieder wachrief, hielt im Kreis-
gewerkschaftsorgan jedoch nich t lange vor. De r Umschwun g kam bereit s im Früh -

9 Brabec , Václav: RO H v prvních letech socialistické výstavby [Der RO H in den ersten 
Jahre n des sozialistischen Aufbaus]. Prah a 1980, 35. 
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jähr 1950. Im Februa r 1950 beschlo ß das Plenu m des Zentralkomite s der KPTsc h 
eine zusätzlich e Aufstockun g der Aufgaben des ersten Fünfjahresplans . Di e neue n 
Kennziffer n des Plan s konnte n jedoc h bei dem bisherigen Produktionstemp o nich t 
erfüllt werden , insbesonder e da sich seit Beginn des Jahre s Mänge l bei der Bewäl-
tigun g der ursprüngliche n Aufgaben des Fünfjahresplan s bemerkba r machten . I m 
Ostraue r Gebie t blieb insbesonder e die Kohleförderun g hinte r dem Plan zurück , die 
Disproportione n in der Produktio n un d der Versorgung wurde n aufgrun d der lang-
samen Entwicklun g des Verkehrs noc h zusätzlic h verstärkt . Da s zentral e Partei -
organ entschie d sich dahe r gleichzeiti g für die „Festigung " der Normen . Ein e umfas-
sende Kontroll e aller Norme n wurd e vorbereitet , die ausnahmslo s nac h den Arbeits-
ergebnissen der Stoßarbeite r „gefestigt" werden sollten . Di e neue n sogenannte n har -
ten Norme n sollten allgemein e Gültigkei t besitzen , nac h ihre r Einführun g sollte die 
ober e Lohngrenz e abgeschafft werden . Di e Regierun g der ČSR bestätigt e beide 
Entscheidunge n des Zentralkomitee s der KPTsc h auf ihre r Sitzun g im Juli 1950.10 

Im Ostraue r Kreisgewerkschaftsra t wurde n 1949/5 0 kleiner e personell e Verände -
runge n vorgenommen , bei dene n diejenigen Funktionär e zur Aufgabe ihre r Ämte r 
gezwungen wurden , die sich mi t der neue n Entwicklungsrichtun g der gewerkschaft-
lichen Organisatio n nich t identifizierten . Es trate n aber auch diejenigen ab, die das 
Interess e an ihre r nu r noc h formale n Funktio n verloren hatten . De r Umwandlungs -
proze ß der Gewerkschaftsorganisatio n des Ostraue r Kreises in einen gefügigen Be-
standtei l des einheitlichen , dem Willen der KPTsc h untergeordnete n R O H wurd e 
auf diese Weise vollendet . 

Z u den ersten Aufgaben, die der R O H „von oben " erhielt , zählt e gerade die 
Teilnahm e an den Normkontrolle n un d an der Durchsetzun g neuer , gefestigter 
Norme n auf den untere n Ebene n der Gewerkschaftsstruktu r bis hina b zu den 
Betriebsräten . In den folgenden Jahre n (1950-1952 ) führt e der Kreisgewerkschafts -
rat des Ostraue r Kreises die Überzeugungskampagne n durch , die die Notwendigkei t 
der Normerhöhun g deutlic h mache n sollten , un d koordiniert e in Zusammenarbei t 
mit den Kreisausschüsse n der Gewerkschaftsverbänd e die Normkontrollen . Dabe i 
spielten die Lohnkommissione n bei den Werkstatt -  un d Betriebsräte n die Haupt -
rolle . Sie beteiligten sich an den Kontrolle n in den einzelne n Betriebe n un d leitete n 
ihre Bericht e un d Anregunge n über die Kreisausschüss e der Gewerkschaftsverbänd e 
zur Auswertun g an den Kreisgewerkschaftsrat . Am schnellste n vollzog sich der 
Übergan g zum neue n Normensyste m in den Bergbaubetriebe n im Ostraue r Kreis. 11 

Di e Arbeitnehme r versprache n sich von den neue n Lohnvorschrifte n die Ab-
schaffung der obere n Lohngrenz e un d selbstverständlic h auch die Verbesserun g 
ihre r Einkommen . Doc h das Ergebni s der gesamte n „Reform " bracht e nu r eine Be-
stätigun g der frühere n Mißverhältnisse . Di e ober e Lohngrenz e wurde zwar forma l 
abgeschafft, aber die zugesagten „harten " Norme n galten stets nu r ein Jahr , dan n 
folgte eine weitere Kontroll e un d eine weitere „Festigung" . So wurde das Muste r der 
ständige n Erhöhun g der Arbeitsleistunge n bei minimale m Lohnzuwach s beibehal -
ten . Zude m wurde n die neue n Norme n nich t auf der Grundlag e eine r objektiven 

1 0 Ebend a 37. 
Biolková : Vývoj Revolučníh o odborovéh o hnut í 13 ff. 
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Analyse der Arbeitsproduktivität festgesetzt, sondern aufgrund der außergewöhn-
lichen Leistungen der Stoßarbeiter. In einigen Betrieben wurden die Normen einfach 
um diejenige Spanne erhöht, um die sie im vergangenen Zeitabschnitt überschritten 
worden waren, ohne Rücksicht auf die momentane Lage des Betriebs. Die Normen 
wurden oft auch um mehrere zehn Prozent erhöht, sodaß die Arbeitnehmer wesent-
lich geringere Chancen hatten, das Einkommen zu halten, das sie bisher erzielt hat-
ten. 

Selbstverständlich gelang es nicht, durch die Reform die Hauptbarriere für die 
Steigerung der Arbeitsinitiative zu beseitigen - zumal die demotivierenden Lohn-
tarife weiterhin die Erhöhung der Arbeitsproduktivität verhinderten. Sie stimulier-
ten eher das Wachstum des Produktionsvolumens, was auch die neue, im April 1950 
parallel zur ersten Stufe der Kontrollen herausgegebene Prämienordnung belegt. 
Die Auszahlung der Prämienzuschläge an die Meister und die Produktionstechniker 
wurde nämlich an das Bruttovolumen der Produktion geknüpft, ohne Rücksicht 
darauf, auf welche Art und Weise die Produktionssteigerung erreicht worden war -
ob durch Rationalisierung des Produktionsvorgangs oder durch administrative 
Normenerhöhung. Es ist evident, daß die leitenden Arbeiter unter diesen Bedin-
gungen - die für sie die einfachste Art darstellten, sich die Prämien zu sichern - an 
den Kontrollen und der „Festigung" der Normen interessiert waren. 

Zwar legte der Kreisgewerkschaftsrat noch im Februar 1951 auf der Sitzung des 
Vorstands des Zentralen Gewerkschaftsrates (URO) eine Auswertung des Berichts 
der außerordentlichen Konferenz der Kreisgewerkschaften in Ostrau vom 16. und 
17. Dezember 1950 vor, in dem angedeutet wurde, daß die Initiative der Arbeiter 
durch entsprechende moralische und materielle Stimuli unterstützt werden müsse. 
Doch damit wurden die Einwände gegen das neue Lohnsystem auch beendet. Bereits 
1952 wurde darüber hinaus die neue Abteilung für Arbeit und Löhne beim Kreis-
gewerkschaftsrat aufgelöst, die mit den Löhnen zusammenhängenden Aufgaben gin-
gen in den Kompetenzbereich der Kreisausschüsse der Gewerkschaftsverbände 
über.12 

Die Beschränkung der Möglichkeiten des Kreisgewerkschaftsrates, in die Lohn-
politik einzugreifen, deutete bereits die markante Reduzierung seiner Kompetenzen 
durch die Veränderung der Organisationsstruktur des R O H an, die nach dem 
IL Plenum des Zentralen Gewerkschaftsrates im Juli 1952 eingeleitet wurde. Das 
Plenum, das auf den Beschluß des Zentralkomitees der KPTsch vom September 1951 
reagierte, ging mit der Arbeit der Gewerkschaft nach deren IL Kongreß hart ins 
Gericht. Es stellte fest, daß die Kennziffern des Wirtschaftsplanes nicht erfüllt wor-
den waren und monierte das niedrige Mobilisierungsniveau der Mitgliederbasis und 
das kontinuierlich geringe Interesse der Arbeiter am sozialistischen Wettbewerb. Als 
Ursache dieser Mängel wurde die Überzentralisierung der Organisationsstruktur 
des R O H bezeichnet. Diese hatte nach Auffassung des Zentralen Gewerkschafts-
rates den Zweck, den sie Ende der vierziger Jahre bei der Konsolidierung der ein-
heitlichen Gewerkschaftsorganisation besessen hatte, bereits erfüllt. Nun konzen-
trierten sich bei den zentralen Gewerkschaftsorganen zu viele Entschcidungs- und 

12 Ebenda 22ff. 
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Kontrollkompetenzen . Anstat t sich konzeptionelle n un d koordinierende n Arbeiten 
zu widmen , ersetzte n sie die Tätigkei t der Betriebsleitunge n un d vor allem der bis-
her nu r schwach entwickelte n Verbandsorgane . 

Ein e Lösun g dieses Problem s sollte der Umba u der Organisationsstruktu r des 
R O H un d die Veränderun g der Arbeitsteilun g der Gewerkschafte n zugunste n 
eine r Stärkun g der Gewerkschaftsverbänd e herbeiführen . Letzter e sollten die Voll-
machte n der allgewerkschaftliche n Organ e übernehmen , wobei die Bezirksgewerk-
schaftsrät e mit Beginn des Jahre s 1953 als überflüssige Zwischengliede r völlig auf-
gelöst un d die Kreisgewerkschaftsrät e in die sogenannte n Organ e zwischen den 
Verbände n umgewandel t werden sollten . Dies e sollten die Funktio n der Koordina -
tion un d Kontroll e der Tätigkei t der Verbänd e beibehalten . Di e Mitgliede r des 
Plenum s un d des Vorstande s des Kreisgewerkschaftsrate s sollten in Zukunf t aus den 
Delegierte n der Konferen z der Zwischengliede r der Verbänd e gewählt werden , die 
zum höchste n Organ der Gewerkschaftsbewegun g im Kreis bestimm t wurde . Di e 
Delegierte n wurde n von den einzelne n Gewerkschaftsverbände n ode r Betriebe n 
gewählt, die im Kreis über keine höhere n Organ e ihre r Verbänd e verfügten . Auf 
diese Weise wurde der Kreisgewerkschaftsra t von einer führende n un d übergeord -
nete n gewerkschaftliche n Institutio n zu einem nu r noc h ausführende n un d Hilfe 
leistende n Organ der Gewerkschaftsverbänd e abgewertet. 1 

Paralle l zu diesen dezentralisierende n Maßnahme n wurde auch über die Reor -
ganisatio n des bestehende n Systems der Gewerkschaftsverbänd e entschieden . Diese 
bestan d in der Aufteilun g der großen Verbänd e in kleiner e -  so wurde z. B. der Ver-
ban d der Arbeitnehme r in der Metallindustri e sogar in vier einzeln e Verbänd e auf-
geteilt, der Verkehrs- un d Distributionsverban d in jeweils zwei - , die sich besser den 
Bedürfnisse n der Volkswirtschaft anpasse n konnten . Im Ostraue r Kreis waren seit 
1953 anstat t der vormal s 18 insgesamt 22 Organ e der Gewerkschaftsverbänd e aktiv. 

De r Kreisgewerkschaftsra t in Ostra u stimmt e den vorbereitete n Änderunge n 
widerspruchlo s zu. Da s war insbesonder e im Fal l der vorgeschlagene n Auflösung 
der Bezirksgewerkschaftsrät e überraschend , dere n Tätigkei t im Ostraue r Kreis noc h 
im Mär z 1952 von den Bezirkskonferenze n der KPTsc h gelobt worde n war. De r 
Entwur f des Zentralrate s der Gewerkschafte n rechnet e zwar mit Ausnahme n im 
Hinblic k auf die Bezirke in den Grenzgebieten , doc h der Kreisgewerkschaftsra t 
sprach sich für ihre ausnahmslos e Auflösung aus, obwoh l dies für ihn faktisch den 
Kontaktverlus t mit den entferntere n Bezirken des tschechisch-polnische n Grenz -
gebiets bedeutete . Die s war ein Zeiche n dafür, daß der Kreisgewerkschaftsra t seine 
frühere n „Schwankungen " überwunde n hatt e un d sich mit seiner untergeordnete n 
Stellun g uneingeschränk t identifizierte. 14 

Anfang 1953 begann die Reorganisatio n der Gewerkschaftsstruktu r im Kreis. Im 
Janua r un d Februa r wurde n die Bezirksgewerkschaftsrät e aufgelöst, un d auch der 

Návrh uspořádán í organizačn í struktur y KOR , jejich pracovn í náplň a metod y práce [Ent -
wurf zur Gestaltun g der Organisationsstruktu r der Kreisgewerkschaftsräte , ihrer Arbeits-
inhalt e und Arbeitsmethoden] . Landesarchi v Opava, Fond s KOR Ostrava, Karto n Nr . 20, 
Inventarnumme r 30. 
Biolková : Vývoj Revolučníh o odborovéh o hnut í 28. 
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Kreisgewerkschaftsrat , der noc h 1952 über einen riesigen Appara t verfügt un d etwa 
135 politische , 55 administrativ e un d 42 Hilfskräft e beschäftigt hatte , reduziert e 
seine Organ e un d seinen Appara t schrittweise . Da s Plenu m wurde auf 30 Mitgliede r 
verringer t un d einige Abteilunge n wurde n völlig aufgelöst, so die Finanz- , Kranken -
versicherungs - un d Versorgungsabteilung . Di e organisatorische n un d personelle n 
Veränderunge n erreichte n mit der I. Konferen z der verbandsübergreifende n Ge -
werkschaftsorganisationen , die am 27. Jun i 1953 stattfand , ihre n Höhepunkt . Auf 
dieser Konferen z wurde n die neue n Organ e des Kreisgewerkschaftsrate s gewählt -
30 Plenumsmitgliede r (21 Mitgliede r un d neu n Ersatzmitglieder) , ferner die Kon -
trollkommissio n mit dre i Mitglieder n un d der Vorstan d mi t sieben Mitglieder n an 
der Spitze mit L. Tvrdý, der J. Peterk a ablöste. 15 

Di e Tätigkei t des reorganisierte n Kreisgewerkschaftsrate s entsprac h seiner ver-
änderte n Stellun g in der Struktu r der Gewerkschaftsbewegung . De r Kreisgewerk-
schaftsra t verlor seine Anordnungsgewal t gegenüber den Verbandsorganen . In Zu -
kunft sollte er ihne n ihre Aufgaben nich t vorschreiben , sonder n nu r die Vor-
gehensweise bei der Erfüllun g der Beschlüsse des Zentrale n Gewerkschaftsrate s un d 
der Zentralausschüss e koordiniere n sowie bei der Lösun g bestimmte r Problem e 
Hilfe leisten . Dabe i war u. a. an die Entsendun g von Funktionärsbrigaden , die 
Verallgemeinerun g der Erfahrunge n aus der Gewerkschaftsarbei t ode r an die Aus-
wahl von geeigneten Kandidate n gedacht . Ferne r vermittelt e der Kreisgewerkschaft s -
rat die Kontakt e zwischen den Verbandsorgane n un d den Wirtschaftsorganisatione n 
auf Kreiseben e un d kontrolliert e die Erfüllun g der Beschlüsse der übergeordnete n 
Organ e sowie die Einhaltun g der Statute n un d Organisationsstatute n der einzelne n 
Verbände . Nebe n der Koordinierun g un d Kontroll e der Tätigkei t der Verbänd e 
nah m der Kreisgewerkschaftsra t auch einige „besonder e Aufgaben" wahr, die aus 
den spezifischen Bedingunge n des Ostraue r Gebiet s hervorginge n un d nich t im 
Rahme n der einzelne n Verbänd e gelöst werden konnten . Hierbe i handelt e es sich in 
erster Linie um die Anwerbun g von Arbeitskräften , die ein ständige s Proble m des 
Ostraue r Gebiet s darstellte , un d um die Koordinierun g der Hilfe der Gewerk -
schaftsorgan e bei der „Sozialisierun g des Dorfes" . De r Kreisgewerkschaftsra t leitet e 
jedoch beispielsweise auch die Sammelaktione n für Metallschrott . 

Di e Dezentralisierun g der Gewerkschaftsbewegun g verlief allerding s nich t ohn e 
Probleme . De r Ausbau der neue n Verbänd e un d Verbandsapparate , die die Auf-
gaben der allgewerkschaftliche n Organisatio n übernehme n sollten , kam nu r langsam 
voran , un d so behielte n die „Zwischenverbandsorgane " in der Gewerkschafts -
hierarchi e ihre zentral e Stellung . Weiterhi n erledigte auch der Ostraue r Kreis-
gewerkschaftsra t einen Teil der Aufgaben der Verbandsaktive . Di e IL Zwischen -
verbandskonferenz , die vom 5.-6 . Mär z 1955 stattfand , entschie d sich sogar für eine 
erneut e Erweiterun g der Organ e des Kreisgewerkschaftsrates , woraufhi n die Zah l 
der einfache n Mitgliede r auf 40, der Vorstandsmitgliede r auf elf un d die der Mit -
glieder der Kontrollkommissio n auf sieben erhöh t wurde. 1 6 

I. mezisvazová konferenc e KOR v Ostravě 27.6.1953 [Erste Zwischenverbandskonferen z 
des Kreisgewerkschaftsrate s in Ostrau am 27.6.1953]. Landesarchi v Opava, Fond s KOR 
Ostrava, Karto n Nr . 1, Inventarnumme r 7. 
II . Mezisvazová konferenc e krajské odborové rady KOR v Ostravě 5.-6.3.195 5 [II . Zwi-
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Vom 15.-17 . Novembe r 1956 fand in Pra g jedoch eine gesamtstaatlich e Allgewerk-
schaftskonferen z statt , auf der offene Kriti k an der geringen Aktivität der Verbänd e 
laut wurde , die seit 1953 eigentlic h den Schwerpunk t der Gewerkschaftstätigkei t 
bilden sollten . Di e Konferen z verabschiedet e eine Reih e von Maßnahmen , die die 
Verantwortun g der Verbänd e weiter ausdehnte n un d die Organisationsstruktu r der 
Gewerkschaftsbewegun g der neue n Kompetenzverteilun g anpaßten . Dami t wurde 
der 1952 begonnen e Dezentralisierungsproze ß endgülti g abgeschlossen , die Organ e 
der einzelne n Gewerkschaftsverbänd e übernahme n den Aufgabenbereic h der übri -
gen allgewerkschaftliche n Organe , insbesonder e der Kreisgewerkschaftsräte , nu n 
vollständig. 

De r bestehend e Kreisgewerkschaftsra t des Ostraue r Kreises wurde in Überein -
stimmun g mi t den Beschlüssen der Konferen z faktisch aufgelöst. Seine Funktionär e 
un d die Mitgliede r des Plenum s sollten künfti g die Organ e der Gewerkschafts -
verbänd e verstärken , währen d der Appara t auf den Sekretä r des Kreisgewerkschafts -
rates , seinen Vertrete r un d einige Verwaltungskräft e reduzier t wurde . De r „neue " 
Kreisgewerkschaftsra t setzte sich aus den Vorsitzende n der Kreisausschüss e der im 
Ostraue r Kreis tätigen Gewerkschaftsverbänd e zusammen . In der neue n Struktu r 
des R O H wurde die Funktio n der Kreisgewerkschaftsrät e sehr vage definiert , da 
die Gewerkschaftsverbänd e jegliche Eingriffe in ihre Angelegenheite n ablehnten . 
Di e Kreisgewerkschaftsrät e sollten im Grund e nu r die Einhei t der Gewerkschafts -
bewegung verkörper n un d die Zusammenarbei t der einzelne n Verbänd e bei der 
Erfüllun g der Beschlüsse des Zentrale n Gewerkschaftsrate s ode r der höchste n 
Staats - un d Parteiorgan e vermitteln . In dieser Situatio n nah m auch die Tätigkei t des 
Ostraue r Kreisgewerkschaftsrate s im Jahr e 1957 völlig formale n Charakte r an -  der 
Ra t besaß keine n Arbeitsplan , es fande n keine regelmäßige n Sitzunge n statt . Eine n 
deutliche n Beweis des Desinteresse s der Vertrete r der Verbänd e an der Arbeit des 
Kreisgewerkschaftsrate s lieferte auch die Tatsache , daß der Vorsitzend e L. Tvrdý zu 
seinem Sekretä r gewählt wurde. 1 7 

Di e Annahm e der Zentralorgane , die Dezentralisierun g der Gewerkschafts -
bewegung un d die Stärkun g der Unabhängigkei t der Kompetenze n der einzelne n 
Gewerkschaftsverbänd e werde zur Verbesserun g der wirtschaftliche n Ergebnisse 
führen , bestätigt e sich allerding s nicht . Di e Schwierigkeite n bei der Erfüllun g des 
Wirtschaftsplan s setzte n sich auch in der zweiten Hälft e der fünfziger Jahr e fort. Als 
zunehmen d belasten d erwies sich vor allem der rasche Lohnanstieg . Di e Refor m des 
Lohnsystem s Anfang der fünfziger Jahr e hatt e dazu geführt , daß sich die Höh e der 
Löhn e nu r am Bruttovolume n der Produktio n orientierte , ohn e Rücksich t auf dere n 
Gesamteffektivität . Diese s System ermöglicht e eine künstlich e Erhöhun g der Löhn e 
- un d zwar durc h eine absichtlic h falsche Festsetzun g der Leistungsnormen , durc h 
Erhöhun g des Material -  un d Energieverbrauch s ode r durc h eine ungleichmäßig e 

schenverbandskonferen z des Kreisgewerkschaftsrate s in Ostrau 5.-6.3.1955] . Landes -
archiv Ostrava, Fond s KOR Karto n Nr . 1, Inventarnumme r 8. 
Schůze všeodborovéh o aktivu KOR v Ostravě 3.3.1959 [Sitzun g des allgewerkschaftliche n 
Aktivs des Kreisgewerkschaftsrate s in Ostrau am 3.3.1959]. Landesarchi v Opava, Fond s 
KOR Ostrau , Karto n Nr . 2, Inventarnumme r 12. 
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Verteilun g der Planaufgabe n - , die zu Lasten der Betrieb e un d der gesamten staat -
lichen Wirtschaf t ging. 

Bereit s 1955 verabschiedet e die Regierun g einen Beschlu ß über die Verbesserun g 
der technische n Normierun g un d die Behebun g der Mänge l bei der Entlohnung , 
doc h wurde dieser von den Betriebe n entwede r ignorier t ode r nu r auf dem Wege 
administrative r Regelunge n durchgesetzt . Di e Folge war ein spontane r Lohnanstieg , 
der derartig e Ausmaß e erreichte , daß sich die zentrale n Partei -  un d Staatsorgan e 
1956/5 7 abermal s mit der Lohnproblemati k befassen mußten . Diese bewertete n 
zwar die Erhöhun g des Lebensstandard s der Bevölkerun g positiv, waren sich jedoch 
zugleich der Tatsach e bewußt , daß das rasch e Lohnwachstu m ohn e entsprechende n 
Anstieg der Arbeitsproduktivitä t zu ernsthafte n wirtschaftliche n Probleme n führen 
würde . Ein e Lohnkürzun g erschie n politisc h nich t akzeptabe l -  ma n befürchte , sie 
werde Unzufriedenhei t in der Arbeiterschaf t hervorrufe n un d die Schwäche n der 
Planwirtschaf t aufdecken . Di e Disproportione n im Verhältni s von Arbeitsproduk -
tivität un d Lohnwachstu m sollten dahe r durc h eine Regulierun g der Lohnsystem e 
der Arbeiter schrittweis e beseitigt werden . Da s Prinzi p der Reform , für die schon im 
damalige n Amtsjargon die Bezeichnun g „Umbau " verwende t wurde , kopiert e im 
Grund e genomme n die Vorgehensweise vom Beginn der fünfziger Jahre : Da s System 
der Normierun g der Arbeit sollte korrigier t werden , die zu „weichen " Norme n wie-
der „gefestigt", also durc h höher e ersetz t werden , die „technisc h begründet " wur-
den . Gleichzeiti g sollte der Akkordloh n zugunste n des Zeitlohn s begrenz t werden . 
Es ist offensichtlich , daß es sich somi t weniger um eine grundlegend e Refor m als 
vielmeh r um eine weitere Normkontroll e handelte , die nu r die 1950-1952 begange-
nen Fehle r begleichen sollte. 

Di e neue n Lohnsystem e sollten schrittweis e bereit s seit 1956 eingeführ t werden , 
un d zwar zuers t in den Betriebe n der polygraphische n Industri e un d im Bauwesen . 
Es zeigte sich jedoch , daß die Ressort s nich t übe r ausreichend e finanziell e Re -
serven verfügten, um die neue n Lohnsystem e einführe n un d gleichzeiti g einen 
kontinuierliche n Lohnanstie g gewährleisten zu können . Di e gesamte geplant e 
Refor m geriet in Verzug, ihr Beginn mußt e auf das Jah r 1957 verschobe n werden . 
Da s Zentralkomite e der KPTsc h führt e allerding s im Februa r 1957 eine neu e 
Analyse der Problem e der Entwicklun g der Volkswirtschaft durch , die im April 1957 
von der Regierun g der ČSR berate n wurde . Im folgenden Regierungsbeschlu ß 
findet sich die Feststellung , daß das spontan e Lohnwachstum , das sich im ersten 
Vierteljahr 1957 noc h erhöh t hatte , die Folge des niedrige n Niveau s der Leitun g der 
Produktio n sei. In diesem Beschlu ß wurde die Notwendigkei t konstatiert , paralle l 
zu den Löhne n der Arbeiter auch die Lohnsystem e der Ingenieur e un d Technike r 
un d der administrative n Arbeitnehme r so zu verändern , daß sie zur Steigerun g der 
Produktivitä t un d nich t nu r zur Erhöhun g ihres Bruttovolumen s führten . Zugleic h 
entschie d die Regierun g über Sparmaßnahme n in der Nutzun g der Lohnfond s un d 
über Sanktionen , mit dene n in Zukunf t diejenigen Betrieb e belegt werden sollten , 
die das festgelegte Volumen überschritten. 18 

Porad a předsedů ÚVOS a vedoucích pracovník ů UR O 3.5.1957 [Beratun g der Vor-
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De r Regierungsbeschlu ß wurd e am 3. Ma i 1957 auf der gemeinsame n Sitzun g der 
Vorsitzende n der Zentralausschüss e der Gewerkschaftsverbänd e un d des Zentrale n 
Gewerkschaftsrate s behandelt . Fü r den 30. un d 31. Ma i 1957 wurde eine gesamt-
staatlich e Beratun g über die Entlohnun g nac h Pra g einberufen , die sich vor allem mi t 
den Aufgaben der Gewerkschaftsbewegun g bei der Vorbereitun g un d Einführun g 
der neue n Lohnsystem e befaßte . Di e Gewerkschaftsorganisatione n sollten systema-
tisch den Sinn un d das Zie l dieser Maßnahme n klären , insbesonder e der technische n 
Normierun g un d der Anhebun g der veraltete n un d überholte n Normen , als eine r 
unerläßliche n Voraussetzun g zur Herstellun g ordentliche r Verhältniss e un d der Ab-
schaffung der Mänge l in der Arbeitsentlohnun g sowie der Überwindun g unrichtige r 
Ansichte n un d Unklarheite n in diesen Fragen . 

Gleichzeiti g sollte die Frag e der Entlohnun g mi t dem sozialistische n Wettbewer b 
im Rahme n des R O H verknüpf t werden . Di e Gewerkschaftsorgan e sollten bei der 
Schulun g der Normiere r un d bei der Hebun g des Qualifikationsniveau s der untere n 
leitende n Angestellten , wie der Meiste r ode r Betriebsleiter , mitwirken. 19 

Nac h dem Beschluß , der bei der gesamtstaatliche n Beratun g gefaßt worde n war, 
sollten diese Aufgaben künfti g den Organe n der einzelne n Gewerkschaftsverbänd e 
obliegen , die scho n 1952 die Lohnagend a übernomme n hatten . De r Zentral e Ge -
werkschaftsra t un d die höchste n Staats - un d Parteiorgan e waren sich dessen bewußt , 
daß die Stärkun g der Kompetenze n un d der Unabhängigkei t der einzelne n Ge -
werkschaftsverbänd e nu r eine der Ursache n der mangelnde n „Lohndisziplin " bil-
dete n un d die geplant e Regulierun g der Löhn e im Rahme n der dezentralisierte n 
Gewerkschaftsstruktu r nich t rasch un d umfassen d durchführba r sein würde . Es 
erschie n abermal s notwendig , das zentra l gesteuert e System der allgewerkschaft -
lichen Organ e zu erneuern , die die erforderlich e Kontroll e ausübe n un d die Ver-
bandsorgan e leiten würden . Bereit s im Laufe des Jahre s 1958 begann ma n mit 
Versuchen , die Stellun g der allgewerkschaftliche n Organ e - insbesonder e der Kreis-
gewerkschaftsrät e -  wieder zu stärken . Da ß ma n vom bisherigen Kur s der De -
zentralisierun g abrückte , signalisierten die Beschlüsse des XII . Plenum s des Zen -
tralen Gewerkschaftsrate s vom 7. August 1958. Da s Plenu m beschlo ß eine erneut e 
Verringerun g der Zah l der Gewerkschaftsverbänd e von 24 auf 15, vor allem aber 
legte es die Stellun g un d die Tätigkeitsbereich e der Kreisgewerkschaftsrät e fest. 
Diese sollten die einheitlich e Revolutionär e Gewerkschaftsbewegun g nich t nu r ver-
körpern , sonder n auch bei Verhandlunge n mit den Kreisnationalausschüssen , den 
Kreisorganisatione n der Nationale n Fron t un d den wirtschaftliche n Organe n reprä -
sentieren . Paralle l dazu wurde das Verhältni s zwischen den Verbands - un d den 
allgewerkschaftliche n Organe n des R O H auf Kreiseben e umdefiniert . Di e Kreis-
gewerkschaftsrät e erhielte n nu n die Kontroll e über die Ausführun g der Beschlüsse 

sitzende n der ÜVOS und der leitende n Angestellten des UR O vom 3.5.1957J. Allgewerk-
schaftsarchi v in Prag, Fond s Celostátn í akce, Karto n Nr . 8, Inventarnumme r 52. 
Celostátn í porad a o odměňován í v Praze 30.-31.5.195 7 [Gesamtstaatlich e Beratun g über 
die Entlohnun g in Prag 30.-31.5.1957] . Allgewcrkschaftsarchiv in Prag, Fond s Celostátn í 
akce, Karto n Nr . 9, Inventarnumme r 56. 
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höhere r Instanze n des R O H durc h die Organ e der Gewerkschaftsverbände , un d sie 
wurde n mit der Leitun g der Arbeit der Kreisausschüss e der Gewerkschaftsverbänd e 
in Frage n der wirtschaftliche n Entwicklun g des Kreises un d der Fürsorg e für die 
Arbeiterschaf t betraut. 20 

De r Ostraue r Kreisgewerkschaftsra t nah m sich noc h in der zweiten Jahreshälft e 
1958 dieser Aufgaben an un d kooridiniert e die Reduzierun g un d Vereinigun g der 
Gewerkschaftsverbänd e im Kreis gemäß dem Beschlu ß des XII . Plenums . Zu m 
wichtigsten Mitte l seiner Tätigkei t wurde das sogenannt e allgewerkschaftlich e Aktiv, 
dessen Sitzunge n zweimal jährlich einberufe n wurde n un d das sich aus den Ver-
treter n der Kreis- un d Bezirksausschüss e der Gewerkschaftsverbänd e sowie der 
Gewerkschaftsorganisatione n einiger wichtiger Betrieb e zusammensetzte . 

I m Novembe r 1958 verabschiedet e die XIII . Vollversammlun g des Zentrale n 
Gewerkschaftsrate s einen weiteren Beschlu ß darüber , daß die Gewerkschaftsver -
bänd e sich auf die Erfüllun g der wirtschaftliche n Aufgaben konzentriere n un d ihre 
gesamten andere n Kompetenze n an den Kreisgewerkschaftsra t abtrete n sollten . De r 
Ostraue r Kreisgewerkschaftsra t verabschiedet e die Beschlüsse des XIII . Plenum s 
bereit s am 19. Janua r 1959 un d begann sofort damit , den umfangreiche n Appara t von 
Abteilunge n un d Kommissione n erneu t aufzubauen , den er in den Jahre n 1953 un d 
1956 aufgegeben hatte . Nebe n den weniger bedeutende n Aufgabenbereiche n der 
Gewerkschaftstätigkei t -  etwa der Erholun g ode r der Kulturarbei t -  oblagen dem 
Kreisgewerkschaftsra t in Ostra u auch der Wohnungsba u un d die Sozialfürsorge . 
Außerde m hatt e er den Bereich der sogenannte n Massenproduktionsarbei t un d der 
Lohnpoliti k zu leiten . Dami t kehrte n die Organisatio n un d Leitun g des soziali-
stischen Wettbewerbs , die Anwerbun g von Arbeitskräfte n un d nich t zuletz t die 
Koordinatio n der Lohnpoliti k im Kreis in seinen Kompetenzbereic h zurück. 21 Di e 
Kreiskonferen z der Allgewerkschaftsorganisatione n entschie d am 21. Februa r 1959 
über die Auflösung des alten Organ s des Kreisgewerkschaftsrates , auf der Sitzun g 
des allgewerkschaftliche n Aktivs am 3. Mär z 1959 wurde dan n der neu e Kreis-
gewerkschaftsra t als alt-neue s Spitzenorga n des R O H im Ostraue r Krei s gewählt. 
Offiziell bestätigt wurde die erneuert e zentral e Positio n der Kreisgewerkschaftsrät e 
durc h einen Beschlu ß des IV. Gewerkschaftskongresses , der vom 13. bis 15. Ma i 1959 
stattfand . 

In dieser Zei t war der Ostraue r Kreisgewerkschaftsra t bereit s mit der Erfüllun g 
seiner neue n Hauptaufgabe , die ihm nac h seiner „Rehabilitierung " zugeteil t worde n 
war, beschäftigt -  die Einführun g der neue n Lohnsystem e in den Betriebe n des 
Ostraue r Kreises vorzubereite n un d sicherzustellen . Durc h den Beschlu ß Nr . 60 der 
staatliche n Lohnkommissio n vom 2. Oktobe r 1958 wurde n die Prinzipie n des Um -

Schůze všeodborovéh o aktivu KOR v Ostravě 3.3.1959 [Sitzun g des allgewerkschaftliche n 
Aktivs des Kreisgewerkschaftsrate s in Ostrau am 3.3.1959]. Landesarchi v Opava, Fond s 
KOR Ostrava, Karto n Nr . 2, Inventarnumme r 12. 
Informačn í zpráva o usnesen í ÚR O o rozšířen í systemizace KOR a další nápln i práce 
[Informationsberich t über den Beschluß des Zentrale n Gewerkschaftsrate s über die Er-
weiterun g der Systematisierun g der Kreisgewerkschaftsrät e und über weitere Arbeits-
aufgabcnj. Landesarchi v Opava, Fond s KOR Ostrava, Karto n Nr . 3, Inventarnumme r 16. 
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baus der Lohnsystem e endgülti g definiert . Im Novembe r des selben Jahre s wurde n 
sie der Bevölkerun g in der For m eines offenen Briefs des Zentralkomitee s der 
KPTsc h vorgelegt. 

De r Ostraue r Kreisgewerkschaftsra t befaßte sich bereit s auf seiner Vollver-
sammlun g am 24. Novembe r 1958 mi t dem Umba u der Lohnsystem e un d macht e 
deutlich , daß er sich voll un d ganz mit der neue n Konzeptio n identifizierte . De r 
Umba u wurd e als „täglich e Kampfaufgabe " des R O H bezeichne t un d sollte der 
Arbeiterschaf t als grundlegend e Voraussetzun g für eine dauerhaft e Erhöhun g des 
Lebensstandard s der ganzen Gesellschaf t vermittel t werden . Di e Erhöhun g des 
Lebensstandard s könne , so die Argumentation , allein über eine steigend e Arbeits-
produktivitä t gesichert werden . Diese dürfe nich t durc h unverhältnismäßi g hoh e 
Löhn e beeinträchtig t werden . Di e praktisch e Seite der Einführun g der neue n 
Systeme spiegelt die Stärkun g der Stellun g des Kreisgewerkschaftsrate s gegenüber 
den Organe n der Gewerkschaftsverbänd e in dieser Zei t wider. Di e wichtigste Auf-
gabe - nämlic h die Arbeiterschaf t für den Umba u zu gewinnen un d ihr Interess e an 
der Gestaltun g der neue n Arbeitsnorme n zu wecken - sollte die Lohnkommissione n 
der Basisorganisatione n des R O H in den Betriebe n übernehmen . De r Kreisgewerk-
schaftsra t sollte den Umba u in Zusammenarbei t mit der Lohnkommissio n im Kreis 
beim Kreisausschu ß der KPTsc h in Ostra u koordiniere n un d mittel s besondere r 
Aktive, zu dene n auch die Vertrete r der einzelne n Kreisausschüss e der Gewerk -
schaftsverbänd e gebeten werden würden , zugleich kontrollieren. 22 

Di e neue n Lohnsystem e wurde n bereit s seit Beginn des Jahre s 1959 in ausgewähl-
ten Betriebe n im Kreis versuchsweise eingeführt , z. B. in den Eisenwerke n in Třinec , 
im Unternehme n Karnol a Krno v un d im Bergwerk Stalin . Di e Vorbereitunge n zur 
Reorganisatio n des Lohnsystem s un d seine schrittweis e Einführun g fande n bis 
zum 1. April 1959 in den einzelne n Gewerkschaftsverbände n statt . Zunächs t wurde n 
in den Verbände n der Hütten - un d Erzbergwerke , der chemische n Industrie , des 
Maschinenbau s un d der Energiewirtschaf t die erforderliche n Maßnahme n zur Um -
stellun g auf das neu e Lohnsyste m getroffen. Im Laufe der zweiten Hälft e des Jahre s 
1959 wurde n die neue n Lohnsystem e bereit s in den meiste n Betriebe n im Kreis ein-
geführt. 23 

De r kurze Abriß der Entwicklun g der Lohnpoliti k in der ČSR der fünfziger Jahr e 
biete t die Möglichkei t zu einem Vergleich beider Versuche lohnpolitische r Re -
formen , die in diesen Jahre n unternomme n wurden . De r gewählte Weg war in bei-
den Fälle n ähnlich : Sowoh l in den Jahre n 1950-1952 als auch 1958-1959 handelt e es 
sich um eine Änderun g des Systems der Normierun g un d der Arbeitsentlohnung , 
durc h die es möglich werden sollte, das Temp o des Wirtschaftswachstum s bei mög-
lichst geringer Lohnerhöhun g beizubehalten . Z u Beginn der fünfziger Jahr e sollten 
über die Normkontrolle n die Folge n der Nachkriegskris e überwunde n un d gleich-
zeitig die Erfüllun g des ersten Fünfjahresplan s gewährleiste t werden . Diese r war der 

Zápisy z plén KOR [Plenumsbericht e des Kreisgewerkschaftsrates] . Landesarchi v Opava, 
Fond s KOR Ostrava, Karon Nr . 3, Inventarnumme r 14. 
Ebenda . 
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tschechoslowakischen Wirtschaft in der schwierigsten Phase des Kalten Krieges 
entsprechend den Bedürfnissen des sowjetischen Blocks diktiert worden. Der Um-
bau der Lohnsysteme am Ende der fünfziger Jahre hatte indessen das Ziel, die 
Disproportionen in der Entlohnung zu beseitigen, die gerade in den Jahren 1950-
1952 entstanden waren. Zudem sollte er die Entwicklung der Wirtschafts- und 
Dienstleistungsbereiche unterstützen, in denen es nicht allein auf das Bruttovolu-
men, sondern auch auf Qualität und Zweckmäßigkeit der Produktion ankam. 

Die Motivation, die hinter den Veränderungen der Lohnsysteme stand, war also 
eindeutig von den politisch-wirtschaftlichen Interessen des Staates geprägt, die 
Folgen dieser Eingriffe für die Arbeiterschaft durchgehend negativ: Das durch die 
Normen vorgeschriebene Arbeitspensum erhöhte sich spürbar, ohne daß dabei auch 
die Löhne entsprechend stiegen. Zusammen mit der 1953 durchgeführten Wäh-
rungsreform bedeuteten die Regulierungen der Lohnsysteme einen markanten Ein-
griff in die soziale Stellung der tschechoslowakischen Arbeiterschaft in den fünfzi-
ger Jahren. Die Tatsache, daß die Reformen unter direkter Beteiligung des R O H vor-
bereitet und verwirklicht wurden, deutet auf eine grundsätzliche Veränderung des 
Charakters gewerkschaftlicher Tätigkeit und der Stellung der Einheitsgewerkschaft 
hin. Denn wenn auch die Lohnfragen im Grunde genommen den einzigen traditio-
nellen Bereich von Gewerkschaftsarbeit darstellte, der dem R O H auch nach 1948 
erhalten blieb, änderte sich die Aufgabenstellung der Gewerkschaften doch grund-
legend. Sie vertraten nicht länger die Interessen der Arbeiterschaft gegenüber der 
Führung der Wirtschaftsbetriebe oder dem Staat, sondern traten als Vermittler auf, 
mit deren Hilfe die zentralen Staats- und Parteiorgane ihren Willen gegen die 
Interessen und oft auch gegen den offenen Widerstand der Arbeiterschaft durch-
setzten. 

Die Beteiligung des Kreisgewerkschaftsrates in Ostrau an der Einführung der 
neuen Lohnregelungen in den Betrieben des Ostrauer Industriegebiets dokumentiert 
diesen Wandel sehr deutlich. Noch 1949 gehörte der Ostrauer Kreisgewerkschaftsrat 
als Repräsentant der in einem der wichtigsten Industriegebiete des Staates tätigen 
Gewerkschaftsorganisationen zu den Verfechtern einer grundsätzlichen Lohn-
reform. Er forderte die Abschaffung der oberen Lohngrenze, wodurch eine Ent-
lohnung der Arbeiter entsprechend der tatsächlich geleisteten Arbeit möglich wer-
den sollte. Nach personellen Veränderungen im Kreisgewerkschaftsrat verabschie-
dete dieser jedoch bereits 1950 sowohl die aufgestockten Zielsetzungen des ersten 
Fünfjahresplans als auch die Entscheidung über die Erhöhung der Arbeitsnormen 
und die folgende Lohnanpassung. In den Jahren 1950-1952 versuchte er dann, die 
Arbeiterschaft davon zu überzeugen, daß diese Maßnahmen sowohl richtig als auch 
angemessen waren. 

Wenn die Stellungnahme des Kreisgewerkschaftsrates in Ostrau in den Jahren 
1949-1950, als die Entscheidung über die erste Lohnreform fiel, nicht ganz ein-
deutig war, so lagen die Verhältnisse im Falle der zweiten Lohnreform gegen Ende 
der fünfziger Jahre schon anders. Der Umbau der Lohnsysteme, den die zentra-
len Staats- und Parteiorgane beschlossen hatten, wurde vom Kreisgewerkschaftsrat 
ohne Diskussion angenommen. Nach den Dezentralisierungsmaßnahmen der Jahre 
1953 und 1956, als die Kompetenzen und Aufgaben des Kreisgewerkschaftsrates 
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vollständig auf die Kreisorgane der Gewerkschaftsverbände übergingen, kam es 
zu einer endgültigen Abtrennung des Kreisgewerkschaftsrates von den unteren 
Organen der Gewerkschaftsbewegung. Der Kontakt mit der Arbeiterschaft und 
ihren Problemen, der bis dahin wenigstens über das Plenum aufrechterhalten wer-
den konnte, brach völlig ab. Tätigkeit und Existenz des Kreisgewerkschaftsrates 
wurden nicht mehr von der Mitgliederbasis abgeleitet, die der Rat ursprünglich 
auf Kreisebene hatten repräsentieren sollen, sondern hingen ganz und gar von den 
Stellungnahmen der von den höchsten Organen der KPTsch beherrschten Gewerk-
schaftszentrale ab. Daher nahm der Kreisgewerkschaftsrat den Umbau der Lohn-
systeme nur noch als eine weitere Direktive von oben wahr, die durchgeführt wer-
den mußte. Dabei fiel die Bedeutung dieser Maßnahme für rank and file des ROH 
weniger ins Gewicht als die Tatsache, daß die Koordinierung und die Kontrolle der 
Reorganisation des Lohnsystems ein geeignetes Werkzeug bildete, um die führende 
Position des Kreisgewerkschaftsrates in der Kreisgewerkschaftshierarchie und die 
Herrschaft über die Gewerkschaftsverbände zu erneuern. 
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